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Die „ Nachrichten"
erscheinenjedenDiens¬
tag . Donnerstag und
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl . Postausschlag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die
!
l

einspaltige Corpus
zeilc oder deren Raum/
9 h, für auswärts 1
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen: Die
HH . E . Schlotte in
Bremen, Haasenstcin
u . Bögler in Ham-
bnrg , Büttner und
Winter in Oldenburg

Elsfleth und Umgegend.
.M in. Donnerstag , den 26 . Januar 1871.

— KldenÄUNG 24 . Jan . Von Seiner Majestät dem
Kaiser und König Wilhelm erhielt unser durchlauchtigster Groß¬
herzog folgende Zuschrift aus Versailles:

Durchlauchtigster Fürst,
- freundlich lieber Vetter und Bruder!
l Nachdem Euere Königliche Hoheit , in Gemeinschaft mit der
f Gesammlheit der Deutschen Fürsten und freien Städte , die Anf-
j fordernng zur Herstellung der Deutschen Kaiserwürde Mir durch
f Vermittelung Seiner Majestät des Königs von Bayern haben
f zngehen lassen , danke Ich Euerer Königlichen Hoheit für diesen
i Beweis Ihres Vertrauens und halte cS für eine Mir gegen das
j gemeinsame Vaterland obliegende Pflicht , dem an Mich er-
! gangcncn Rufe Folge zu leisten.

Ich nehme die Deutsche Kaiserwürde an , nicht im Sinne
der Macht - Ansprüche, für deren Verwirklichung in den ruhm¬
vollsten Zeiten unserer Geschichte die Macht Deutschlands zum
Schaden seiner inneren Entwickelung eingesetzt wurde , sondern
mit dem festen Vorsatze — soweit Gott Gnade giebt — als
Deutscher Fürst der treue Schirmherr aller Rechte zu sein und
daS Schwert Deutschlands zmn Schutze derselben zu führen.

Deutschland , stark durch die Einheit seiner Fürsten und
Stämme, hat seine Stellung im Raths der Nationen wieder ge¬
wonnen , und das Deutsche Volk hat weder das Bedürfnis noch
die Neigung , über seine Grenzen hinaus etwas Anderes als Sen

l aus gegenseitiger Achtung der Selbstständigkeit und gemeinsamer
Förderung der Wehlfahrt begründeten freundschaftlichen Verkehr
der Völker zu erstreben. Sicher und befriedigt in sich selbst und z
in seiner eigenen Kraft , wird das Deutsche Reich — wie Ich !
vertraue — nach siegreicher Beendigung des Krieges , in welchen
ein unberechtigter Angriff uns verwickelt hat , und nach Sicher¬
stellung seiner Grenzen gegen Frankreich, ein Reich des Friedens

' Das verlassene Schloß.
- Original - Novelle.
^ (Nach einer wahren Begebenheit .)

(Fortsetzung)

Dieses Dahinschwinden , dieses allmählige Vergehen dieses
gewiß einst starken und kräftigen Natur mit anzuschen , cs cr-

! griff den Maler mit tiefer Trauer . Ans Camillas Wangen er¬
bleichten die Rosen, ihre Augen wurden trübe von Kummer und
Nachtwachen, ihr munteres Lachen verstummte. — Der Maler
empfand die innigste Thcilnahme — und doch , durch Schmerz

- und Wehmuth hindurch, wie ein stiller Quell, durchschauwte ihn
j ein wunderbar süßes Gefühl in der Nähe Camillas, deren Trost,
t deren ganze Stütze er geworden war. Ein eilick von ihm gab
f ihr Beruhigung, ein Druck seiner Hand goß ihr Math in's Herz,
j und wenn der Kranke schlief , horchte sie seinen Worten , die sie
! meist hinwegführtcn , —> weit hinweg in sein Vaterland , wo er
s wußte, daß zwei Menschen waren , deren Gedanken ihn ans allen
! Wegen begleiteten und die auch gewiß jetzt bei ihm weilten im

alten verlassenen Schloß,

und des Segens sein, in welchem das Deutsche Volk finden und
genießen wird , was cs seit Jahrhunderten gesucht und erstrebt.

Mit der Versicherung der ausgezeichnetsten Hochachtung und
wahren Freundschaft verbleibe Ich

Euerer Königlichen Hoheit
frenndwilligcr Vetter und Bruder

(gez.) Wilhelm.
Versailles , den 17 . Januar 1871.
An des Großherzogs von Oldenburg Königliche Hoheit.

Bismarck und Beust.
8 Schon oft und eben jetzt wieder sind die Namen zweier

Männer zusammengcnannt wqrden , von denen der eine mächtig
fördernden , der andere hemmenden Einfluß aus die Geschicke
Deutschlands anSgeüdt hat : Bismarck und Beult , beide Reichs¬
kanzler, der eine im einigen Deutschland , oer andere im bunt¬
scheckigen Oesterreich ; beide Gra cn, der eine ein eiserner , der
ankere —- von anderem Metall. Wenn man den Hoffnungen
Mancher Journale glauben dürfte und den Wünschen des eigenen
Herzens , das noch unwillkürlich an alten Träumen hängt , so
hätten sich die zwei Männer , welche seit 66 die Repräsentanten
des preußisch- österreichischen Gegensatzes waren , aller alten Ab¬
neigung vergessend , ausgesöhnt durch ihren neuesten Deprschen-
wechsel übe : das deutsche Reich . So gemiithvoll diese Hoffnung
ist , so nöthig ist es doch , sich vor allzu sanguinischen Erwar¬
tungen zu Hüter: . Gras Bismarcks Person und Politik würden
nn -L solche Bedenken nicht cinflößeu . wenn er Oesterreich eins
Allianz wirklich versprochen Härte . Er ist bei aller Feinheit eins
für einen Diplomaten merkwüedig offene und gerade Natur ; den

„ Ich habe meiner Mutter Ihren Ausentha ' t hier beschrie¬
ben " , sagte der Maler zu Camilla , „ und habe ihr Ihr Bild ge¬
schickt . Wie wird sie das interessircn . "

Dem armen Kinde wurde ganz seltsam zu Muthe bei die¬
sen Erzählungen von seiner gemächlichen Häuslichkeit , wie sie
solche nie gekannt hatte , und sie empfand eine wahre Sehnsucht
darnach, an dem Herzen einer Mutter sich answeiacn zu tonnen.
Doch , daS waren nur Momente , imuwr war sic ganz bei dein
thcnren Kranken. Doch dieser wurde sichtlich jeden Tag schwä¬
cher , endlich einmal , nach langen , tiefen , schweren Schlummer,
raffte er sich plötzlich wieder auf, erfaßte Camillas Hand , drückte
sie zärtlich , blickte sich nach dem Maler um , der hiuzueille und
seine Hand erfaßte , dann rief er noch einmal leise „ Maria " ,
sank wieder zurück und hauchte umuerklich , ohne Kamps , seinen
letzten Seufzer aus.

lieber die Leiche gebeugt , in leidenschaftlichem Schmerz lag
das arme Kind und dcr Maler störte sie nicht in ihren Klagen.
Mit Hülse des alten Dieners bereitete er alles für den Tobten.
Aus einfacher Bahre stellten sie ihn des andern Tages in die
Bildcrgallerie des Schlosses , wie es alter Familienbravch sein
sollte und die Angen seiner Ahnen schienen mitleidig nutz



Soldatcnrock trägt cr nicht umsonst , und seine große Kunst be¬

steht eben in der Kühnheit und Offenheit , mit welcher sein
scharfer Blick alle gegen Deutschland gerichtete Winkelzüge der
Kabinctspolitik durchkreuzt und seine eiserne Hand verwickelte
Knoten zerhaut . So sehr war man gemeinhin gewohnt , den
gewandtesten Lügner für den größten Staatsmann zu halten , daß
die diplomatische Welt außer Fassung gcrieth , als ein Gewaltiger
über sie kam , der beobachtend schwieg , wahrhaftig sprach und
geradeaus handelte . Auch Graf Beust ist einer von denjenigen,
welche Bismarck schon dann und wann gemeistert hat ; aber daß
er von dem Meister viel gelernt , hat cr nicht gezeigt . Selten

schweigen , glattzüngig reden und niemals handeln ist seine Kunst
bis heute gewesen , eitles Räukespiel seine Lieblingsbeschäftigung,
oft genug ohne Einsatz begonnen und mitten in der Partie aus
Mangel an Mitteln aufgegeben . Man wird von den Deutschen
nicht verlangen können , daß sie wegen der freundlichen Antwort,
die dieser Mann dem deutschen Reichskanzler auf die Anzeige
vom thatsächlichen Hinfall des Prager Friedens gab , an wirkliche
und reelle Sympathieen des österreichischen Kabinets für unser
Vaterland glaube . Man müßte leichtsinnig sein , wenn man vcr-

Zesscn wollte , wie die Grundstimmung Beust 's Abneigung gegen
das neue Deutschland ist und sich als solche in bösen Planen
gegen Deutschland am Anfang des Kriegs gezeigt hat . Die

kleinste Ungunst des Krieges hätte Bcust zum offenen Gegner
unseres Volkes gemacht . Wenn also Graf Beust so liebens¬

würdig über den Prager Frieden den Schleier der Vergessenheit
wirft und ruhrend herzlich das deutsche Reich in seiner Antwort
an Bismarck anerkennt , so werden wir uns billig auf Gründe,
die außerhalb Deutschlands liegen , für diese scheinbar deutsche
That des deutschen Edelmanns besinnen dürfen . Diese liegen
nirgends anders als in der Furcht vor Rußlands unheimlicher
Oricntpolitik , und der bekannte Dcpeschenwcchsel enthält lediglich
eine Bitte des ängstlichen Oesterreichs um Hilfe , keineswegs aber
eine Zusage derselbe » von Seiten Bismarcks , der wohl weiß,
wie dankbar Oesterreich zu sein Pflegt . Dazu kommt , daß Bcust
durch diesen Schritt Ungarn und Deutsche zumal wieder auf
einige Zeit für sich gewinnt , weil die Deutsch -Oesterreicher aus
Vaterlandsliebe , die Magyaren aus Furcht vor Rußland für
eine Annäherung an Deutschland sind . Für Bismarck aber wird
ein solches , nur der augenblicklichen Noch entsprungenes Ent¬

gegenkommen nur ein Beweis dafür sein , daß die Bcust ' sche'
Staatskunst keine große Konsequenz besitzt, und er wird , so will¬
kommen ihm jetzt die Konkurrenz Rußlands und Oesterreichs um

seine Freundschaft sein mag , im Augenblick der That Neutralität
oder Allianz bloß so wählen , wie es dem deutschen Reich am

vortheilhaftesten ist . Er kennt die Hand , die sich jetzt so freund¬
lich in die seinige gelegt , als eine glatte und weiß , daß es zu
einer nationalen und dauernden Annäherung Deutsch -Oesterreichs
an Deutschland nur durch eine mächtige Erhebung oes Volksbe¬

wußtseins in Deutsch - Oesterreich und nicht durch die Beust 'schc
Kabinctspolitik kommen kann.

Vorn Kriegsschauplatz.
— Einen amüsanten Vorfall erzählt ein Corrcspondcnt der

„ Times " aus Conncrrc , den 11 . Jan . , über die Demoralisation
der französischen Armee:

„ In den gestrigen Gefechten sahen sich plötzlich zwei Dra¬

goner des Corps des Großherzvgs von Mecklenburg von 30
Mobilen umringt und in Gefahr , gefangen genommen zu werden.
Einer der Dragoner verstand ein wenig Französisch und einer
der Mobilen war ein Elsässer und konnte sich im Deutsche»
ziemlich helfen ; cs waren also keine Schwierigkeiten vorhanden,
sich gegenseitig verständlich zu machen . Die Dragoner verweiger¬
ten sich zu übergeben , auf einen neuen und originellen Grund
bin . « Wenn wir mit euch gehen « , sagten sic , „ so müssen wir
eure Entbehrungen und schlechte Lage thcilen ; kommt ihr aber
mit uns , so werdet ihr an unserem Comfort Theil nehmen und

zugleich den Gefahren und Mühseligkeiten des Krieges entgehen .
"

Diese Begründung erschien den Mobilen unwiderstehlich und die
beiden Dragoner kamen zu ihrem Regimente zurückgeritten , hinter
sich die dreißig Mobilen , die ihnen gleich Schafen folgten . Der

Großherzog war über diese Geistesgegenwart uns Klugheit so
erfreut , daß er jedem der Braven ein hübsches Geschenk machte.
Leider sollte sich der eine von ihnen nicht lange desselben freuen,
denn schon nach einigen Stunden streckte ihn eine Kugel nieder .

"

— Betreffs der Uebergabe der Festung Peronne cursirt
noch folgende interessante Mittheilung:

„ Drei Tage vor der Capitulakion gelang es einem als
Bauer verkleideten Franctircur durch die preußischen Linien aus
der Stadt nach Cambrai zu entkommen , um dem dortigen Unter-

präfckten einen Zettel zu überbringen , den cr in seiner Pfeife
versteckt hatte und auf welchem ihm sein College von Pcronne
meldete , daß Peronne zur Hälfte zerstört sei, das Bombardement

fortdanere und daß jeder Widerstand unmöglich sei , ^wenn keine

Hülfe komme . Der Unterpräsect antwortete sofort und beschwor
den von Peronne , noch drei Tage lang zu widerstehen . Der

Franctircur , welcher die Botschaft übcrbringcn sollte , betrank

sich in Cambrai , und die Behörden von Peronne , welche ohne
alle Nachrichten blieben , gaben dem Drängen der in Schrecken
und Angst versetzten Bevölkerung nach und capitnlirtcn.

— Bordeaux, 22 . Jan . Die Regierung läßt folgende
Nachrichten verbreiten : Dole ist von den Preußen besetzt. Aus

Dijon vom 21 . Januar , 10 Uhr Abends , wird gemeldet : Heute
Morgen um 8 Uhr in der Umgegend von Dijon Kampf gegen
zahlreiche feindliche Truppen . Der Kampf entwickelte sich na¬
mentlich in der Nähe von Daix , Norgcs , Fontaine , Talant und
St . Seine . Französischerseits waren Truppen von Bossack,
Riciotti und Mcnotli Garibaldi im Gefechte . Im Allgemeinen
behaupteten die Franzosen ihre Stellungen . Die preußischen
Truppen gehörten dem pommerschcn Armeccorps an . Französische
Verluste erheblich . Man glaubt , daß die Schlacht morgen von

schmerzlich auf den letzten männlichen Sprößling eines einst blü¬

henden Geschlechts zu schauen , der nun bald bei ihnen Ruhe
finden sollte.

Nachdem das einfache Begräbnis ; vorüber war , wußte der
Mater nicht recht , was zu thnn sei . Sich von Camilla trennen,
sie jetzt in ihrer tlefen Bctrübniß allein zu lassen , nachdem sic
ihm thenrer geworden war , als er es sich selbst gestand — war
ihm unmöglich ,

— und doch , hier länger weilen , — ohne Ziel
und Beschäftigung — war nicht auszuführen . Mit Camilla
darüber berathen konnte er noch nicht , denn sie war ganz ver¬
sanken in ihren Schmerz und für alles andere theilnahmlos . So

s -stichcn die Tage hin — da kam eine Nachricht aus Deutschland
an , — eine Antwort auf seinen letzten Brief an seine Mutter.
Voller Freude erbrach er ihn , derselbe war dick , wie ein Buch
und er las und vergaß Alles darüber.

Der Brief lautete wie folgt:
Mein theurer Sohn!

Mit welcher Theilnahme ich auch allen Deinen Wanderun¬

gen gefolgt bin , wie sehr meine Gedanken in dem Lande meiner

Seh nsucht Dich umschweben — keine Deiner Erzählungen hat
mich so gefesselt , so tief erregt , als die Beschreibung Deines

Abentheuers in dem alten Schlosse — wohin ein guter Geist
Dich geführt hat — vielleicht der Genius mütterlicher Liebe . Ja,
mein Sohn , Du kannst keine Ahnung davon haben , was Du
mir mit jedem Worte gegeben hast , wie mein Herz bebte und

zitterte , wie Erinnerung , gleich einem mächtigen Strom aufquoll
und mich zu ersticken drohte . Dich scheint eine wunderbare

Macht geleitet zu haben . Dir zugeflüstert zu haben , da zu weilen,
Helsen , tröstend cinzuschreitcn , wo Dein Beistand so berechtigt
war . Und nie hat ein Bild von Dir , so gelungen cs sein mochte,
einen so tiefen Eindruck auf mich gemacht , als diese flüchtig hin¬
geworfene Skizze , die Du mir sendetest.

Ja , ich habe sie wieder erkannt , das Schloß , den Hof , die

Hallen der Säle am Schauplatz meiner Kindheit , meiner Ju¬

gend , — hier habe ich als Kind mich herumgetmnmelt , als jun¬
ges übermüthiges Mädchen mich bewegt . — Dieser kalte blasse
Greis , o ich erkenne ihn , die Züge sind treu gemalt , cs ist mein
Bruder , mein Bruder , der mich hinauSzustoßen meinte in Kum¬

mer und Elend , der hart und unerbittlich gegen mich war , der
aber seine Härte wohl längst bereute , den ich noch immer liebe
und so gern einmal Wiedersehen möchte ! Das holde Mädchen

zu seinen Füßen muß Wohl seine Tochter sein , sic war noch nicht



Neuem beginne. Die preußischen Und französischen Vorposten
stehen sich in nächster Nähe gegenüber.

— Von der 2 . Armee ist seit dem 18 . aucb nicht die ge¬
ringste Meldung eingegangen. Damals erfuhren wir , daß das
13 . Corps von Bcs .ineon ans Mayenue anfbrcchen solle . Auch
von französischer Seite wird von dorther Nichts , berichtet . Das
Departement Calvados ist von einem wahrscheinlich von Rouen
ansgegangenen deutschen Corps berührt . Die Städte Orbec und
Lisieux im Gebiet der Toucque welche sich bei Trouvitlc in 's
Meer ergießt , so daß demnächst unsere Linie von der Loire bis
zum Canal reichen wird . Daß Dole vou Truppen des zweite»
Corps genommen ist, wird durch eine Rcutcr '

sche Depesche ans
Versailles bestätigt. Ueber die Bewegungen des Werder ' schen
Coips verlautet ebenfalls Nichts . Bonrbaki scheint noch zwi¬
schen Besancou und Montbeliard zu stehen , wenigstens deuten
darauf die Nachrichten , daß Blamont von den Franzosen besetzt
und Abbcvillers von ihnen bedroht sei.

ff Elsfleth , 25. Jan . Nach Ausweis der pro 1871 ans-
gestellten Schiffsliste hat die Oldenburgische Nhederei zusammen
l69 Schiffe mit 21,880 Lasten. Hievon fallen auf Elsfleth:
99 Schiffe mit 14,821 Lasten. Von diesen «schiffen haben 2
Corrcspondent - Rhcdcr je über 2000 Lasten und zwar : I . H.
Becker mit 19 Schiffen 2839 Lasten. H . Ramien mit 15 Schiffen
2348 Lasten. — 3 Csrrespondent . Rheder über 1000 Last : Ad.
Schiff mit 8 Schiffen 1238 Lasten, C . Paulsen init 6 Schiffen
1033 Lasten, 3 . H . Hustede mit 7 Schissen 1012 Lasten. —
6 Correspondcnt ' Rheder über 500 Lasten : 3 . D . Stindt mit
6 Schiffen 988 Lasten, Gebr . Hustede mit 6 Schiffen 914 La¬
sten , H . Wessels mit 5 Schiffen 714 Lasten, D . W . Stege mit
5 Schiffen 675 Lasten, G . Wcnipe mit 3 Schiffen 511 Lasten,
G . 3 . Stindt mit 3 Schiffen 502 Lasten. — 2 Correspon-
deut -Rheder über 400 Lasten : 3 . C. WaruS mit 3 Schiffen
461 Lasten und 3 . G . Borgstede Sohn mit 4 Schiffen 422
Lasten. Alle übrigen Correspondcut -Rhedcr vertreten je nur
1 Schiff.

— Vorgestern gerieth in Bremerhaven ein mit Baumwolle
und Reis beladenes englisches Ballschiff in Brand und gelang
es der Umsicht der Hafcubchördc , das Schiff brennend aus dem
Hafen zu bugsiren und so die Gefahr für 3 nahe liegende Els-
ficther Schiffe abzuwcudeu.

Neueste Nachrichten.
— Nrlott , 23 . 3an . Das Bombardement von Longwh

hielt Tag und Nacht mit Batterien großen Kalibers an . Die
Festung antwortete nur schwach.

Schwerin , 23 . 3an . Der Großhcrzog hat das Gene¬
ralgouvernement von Reims abgegeben. Sein Nachfolger ist der
bisherige Stellvertreter General v . Rosenbcrg - Grusczynki.

-— S ^uttHnrt , 23 . 3an . Der „ StaatScinzeigcr " nfährc:
Laut telegraphischen Mittheilungen der Karlsruher Verkchrsdr-
rection können wegen crfolter Sprengung der Moselbrückcn bei
Toul momentan nur Truppen und Mnnitionszüge, über Tont
nach Paris befördert werden.

— Berlin , 24 . 3an. Wie verlautet, steht eine halbofft-
ciclle Kundgebung der preußischen Negierung bevor, welche Fric-
densvermittlnngen zurnckweist , dagegen die neutralen Regierungen
anffsrdcrt , die deutschen Fricdcnsbedingnngen als für die Sicher¬
heit Deutschlands und für den europäischen Frieden wünschenS-
wcrth anzuerkcnnen.

— Paris , 20 . Jan . Die Verluste durch das Bombar¬
dement sind 86 Tobte und 215 Verwundete.

Das „ Journal officicl" vom 19 . dss. veröffentlicht eine
neue Proclamatiou der Regierung , worin die Aufforderung zum
äußersten Wiedcrsiand wiederholt wird.

— Florenz , 23. 3an . Dem Vernehmen nach traf eine
Depesche Garibaldi'S ein , worin derselbe mittheilt , daß er eine
Niederlage erlitten habe.

— Bern , 24 . Jan ., Nachm. Seit gestern stehen fran¬
zösische Wachposten, welche niemand aus Frankreich lassen uns
alle Fremde verhaften , 3000 Schritte von den schweizer Wacht¬
posten. In Billars viele Franctircnrs , Deutsche Patrouillen
streifen bis Abbcvillers.

— Brüssel , 24 . Jan . In Lüttich machten die französi¬
schen Defanzenen einen neuen Fluchtversuch. .

Die Gendarmerie nahm zu Apern eine höchst bedeutende
Quantität Waffen in Beschlag.

— Versailles , 23 . Jan . Am 21 . Jan . besetzten Ab-
theilnngcn der Deutschen Süd - Armee nach leichtem Gefechte
Dölen und nahmen 230 mit Lebensmitteln und Bekleidung be¬
ladene Eisenbahnwagen.

Am 22 . Januar wurde die Eisenbahn - Moscl - Brücke
zwischen Nanch und Toul durch eine Franktireur- Bande ge¬
sprengt.

Im Norden hat die erste Armee das Terrain bis zu dm
Festuugcu vom Feinde gesäubert.

v . Podbftlski,

geboren , als ich ihn verließ. Und Bertram der Diener, o ich
erkenne sie wieder , die gealterten , aber «sch immer ähnlichen
Lüge der treuen Seele.

Doch Dn wirft staunen, mein Sohn, es werden Dir Räth-
sel sein , die ich Dir schreibe , — so laß mich denn endlich Dich
in ein Gcheimniß cinweihcn , welches ewig zu verschweigen ich
Deines« Later geloben mußte , welches er aber mm , da Du die
Lösung selbst ausgesnndcn hast, mir zu erzählen erlaubt hat . Laß
mich Dir eine Geschichte erzählen, über welche Dn mich oft in
kindischer Neugier umsonst befragtest — die Geschichte meiner
Vergangenheit.

Denke Dir das Schloß , wo Du jetzt weilst, wühl erhalten,
bewohnt von einer zahlreichen vornehmen Familie — Gäste —
Dienerschaft . Den Mittelpunkt von diesen , ein würdiges Ehe¬
paar , der Graf und die Gräfin Bcloni. Denke Dir diesen
Hausstand vom Reichthum begründet , vom Anstand beherrscht,
mit Mäßigung genossen , durch gegenseitige Zuneigung vereint,
und Du hast ein Bild der Stätte , wo ich geboren bin und von
meinen Aeltern , Deinen Großältern. Sie galten als Glückliche,
waren geliebt und geachtet , — blühende Nachkommen umringten
sie. Doch kein Sterblicher ist ganz und lange glücklich , auch

hier fand ein düsteres Verhängniß seinen Weg,, um desto verhee¬
render anfzutreten.

Die beiden einzigen Brüder , die ich hatte , waren sehr vom
ciw nder verschieden . Ans den Aeftesten , den Erben der väterliche;,.
Herrschaft , schienen alle Tugenden

'
der Aclteru . nbcrgegangen zsL

sein . Schon wohlwollend, und . vcrstäMg — war er der Liebling,
des Vaters, welcher sich von dein kalten hochmüthigen Wesen des
zweiten Sohnes fast sbgcstoßen fühlte . Er zergtK dies vielleicht:
zu sehr , und dieser , uns den Verdruß darüber zu ersticke!, , folgte,
ganz seiner Neigung zu einem wüsten , wilden Losen , gcw sich
mit Uebermaß allen. Vergnügungen seines Standes hin und c,U-
frcmdetc sich dadurch dem Later ganz.

Da raffte eine verheerende Krankheit den ältesten Bruder
Plötzlich hinweg und. der MMliebte Sohn wurde der Erbhcrr.
Das war ein harter Schlc^ für meinen Vater. Der Kummer
um den Verlust des geliebten Sohnes und den Verdruß, welchen
der zweite ihm bereitete , verkürzte sein Leben und in wenigen.
Jahren endete er in noch nicht hohem Aller sein segenreichetz
Dasein,

(Fortsetzung folgt .)



— Versailles , 24 . Zarumr . Zn dem Ausfall -Gefechlc
« m 19 . d . MtS . vor Paris betrug der diesseitige Verlust an
Todten, Verwundeten und Vermißten 39 Ossisterc, 616 Mann.
Der Verlust des Feindes wird auf 6060 Mann geschätzt, da
allein über 1000 vor der diesseitigen Front liegen gebliebene
Todte desselben constatirt wurden . Gegen die Nord front von
Paris sind neue Batterien auf nähere Distemeen in Thäugkeit
getreten.

Abteilungen der Süd - Armee haben südlich Besaneon im
Rücken der Bonrbaki'sthen Armee den Donbs überschritten . 33
Eisenbahnwagen, zum Theil mit Proviant , sind im Bahnhofe
St . Vit genommen worden.

v . Podbiclski.
— Graudeville , 25 . Januar , 3 Uhr 25 Minuten.

Longwy, seit 9 Tagen beschossen, hat soeben capitnlirt. 4000
Gefangene, 200 Geschütze genommen . Ich besetze heute Mittag
die Festung. v . KrcnSki.

Dldenburgische Spar - und Leihbank
den 25. Januar

gekauft
Kronen gegen Courant . .

„ » prenß . Cassensch.
Bremer Banknoten gegen Ct.

" „ „ prenß.
C asf e n au Weisungen

Vollw . Pistolen gegen Crt.
„ ,, g . prß . Cassensch.

Prenß . Cassensch . gegen Crt.
Hauiwov . . Leipziger do.
Wilde . .
Prenß, Bankwechsel kurz

lang
4ch

'
o Oldcnb . LaudcS -Oblig.

4 ^
/2 o/o Dldcnb . Landcs -Odlig.

g'9 Thl . 31/4
9 8 - /4

1^ /12

110-/12
NI -/3
1H ' /3

nl tzari
V,o O/o Ileo.
- /4 >, ,,
/ 4 " "
5 » p . n .Ois

89
'
0/0

96 °/g

verkauft
9 Thl . 8 »/4 gs.
9 .. 8 ^4 ..

110^/8

110-/8
112
112

-/io "/o ^ ssio
nl pkrri

-/- <>
"/«, Ovo.

» I pari
40/0 p . n . Oise.

- "Za
97 0/0

(Wechsel auf andere Plätze, StaaLspapiere rc . werden wenn
vorrättzch , zum TageSconrse Netto abgecseben?

^Todesanzeigestatt Ansagens.
" Heute früh entschlaf nach kurzem

Kranksein mein iuniggelicbtcrMann
und unser guter treu sorgender
Vater, Gemeindevorsteher Gsoi 'H
Heinrich Menke im 49 . Le¬
bensjahre , tief betrauert von den
ihm Nahestehend >1.

Adelheid Menke gcb.
Kanzclmcycr und Kinder.

Licnen 1871 Janr . 23.

Lienen . Der Krämer D . Bruns
zu Lienen läßt am 30. d . M . , Nachmittags
1 Uhr , in seiner Wohnung circa 3000 T
gut geräucherten Seitcuspcck, Schinken,
Wurst und h . Köpfe , öffentlich meistbietend
mit geraumer Zahlungsfrist durch den
AuktionatorWillens verganten.

Gesucht.
Auf sogleich oder 1 . Februar ein tüch¬

tiges Mädchen für Küche und häusliche
Arbeit gegen guten Lohn . Wo ? sagt die
Expcd. d . B l.

Haupt Versammlung heute
'S Uhr Abends.

Bürger Ball.
Zu dem am 29.

d . Mts . im Bru-
- mundAschen Locale
>stattfindenden Ball

^ ladet ergebenst zum
^ zahlreichen Besuche

-ein ZZSL - H ^OZ °GTMZLÄ»

D1Z ZlLLLäl 'IILlLKr 'SL
von

ZM . tl - VON U 'MMGZS

üült sieb /mr ^uförtiAUNA von » I,er G -t , als:
KsLhutiussöu , CnittuuAsu , l?orW .ul ? reu aller ^ rt , Lur-
xkslilMFS , Visiten - , VerlolruuAS -, kratnlations - , Danri- eie.
Lartsn , LriskbeAeu niil Nanien , eie . eto . bestens empfohlen.

Nur §ute aOrdeiten rverelen adZeliefert. Oroise billigst.

' H- -K -D- lH'

Meinen Lager von

semm BriKen
halte bei billigster Preissicllnng bestens empfohlen

6 . 6. von Müls ».

«Ol

-GS

°-<k

^ .NLonLsn- Lxxsäition,
( § t-AL-. 1855 .)

NMbli-jLomoats untsr äoerall AiolelilmNolllior Oiriaa:
LanidnrA , LÄdes!?, Lsrliu , Rreslau , L-eipsi^,
Drssäsu , Lüln , ^ranichurt a . N . , Nünelieu,
NürndsrA , 8tntt §arL , ^Vieu , LrgK , Lasel,

LürisL , 8t . 6 -Lilsn , EAenf, LausaNne.

Redaction, Druck und Verlag von G . C . v . Thülen.
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